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Positionspapier 

Wo Filmkultur beginnt: Kinderfilm in der  

Investitionsverpflichtung wirksam absichern 

Präambel 

Mit der geplanten Investitionsverpflichtung wird ein zentrales Steuerungsinstru-

ment der Reform der Filmförderung eingeführt. Ziel ist es, Investitionen verbindlich 

zu machen, Wertschöpfung im Inland zu sichern und den Produktionsstandort 

Deutschland nachhaltig zu stärken. 

Die konkrete Ausgestaltung dieses Instruments entscheidet darüber, ob es rein 

standortpolitisch wirkt – oder kulturpolitisch differenziert ausgestaltet wird. Vor 

diesem Hintergrund regen wir eine strukturelle Berücksichtigung des Kinderfilms 

an. Dieses Papier legt dar, warum das nicht nur sinnvoll, sondern notwendig ist. 

1. Marktrelevanz des Kinderfilms  

Auf Grundlage der FFA-Kategorisierung sind 23 % der internationalen und 24 % der 

nationalen Top-100-Kinofilme 2025 als „Kinderfilm“ ausgewiesen. Kinderfilme sind 

damit in beiden Jahreshitlisten strukturell stark vertreten und machen rund ein 

Viertel der besucherstärksten Kinoproduktionen des Jahres aus.1 

Unter den fünf erfolgreichsten nationalen Filmen befinden sich drei Kinderfilme – 

ein deutlicher Beleg für ihre herausragende Marktposition. 

Kinder sind weder Randgruppe noch das viel beschworene Publikum von morgen, 

sondern bereits heute eine eigenständige und wirtschaftlich relevante Zielgruppe. 

2. Industrie- und europapolitische Dimension 

Deutschland ist bei hierzulande erfolgreichen internationalen Kinderfilmproduktio-

nen überdurchschnittlich häufig als Produktions- oder Koproduktionsland beteiligt. 

Dies betrifft insbesondere Animationsfilme, die arbeitsteilig und länderübergrei-

fend hergestellt werden. Der Kinderfilm ist damit kulturpolitisch, industriepolitisch 

und europapolitisch strategisch relevant. 

3. Strukturelle Besonderheiten 

Kinderfilme sind sprachlich stärker national gebunden, verfügen über geringere in-

ternationale Refinanzierungsmöglichkeiten und adressieren eine Zielgruppe, die 

nicht als Marktakteur auftritt. 

 
1 vgl. FFA Jahreshitliste international und FFA Jahreshitliste National 2025 

 

https://www.ffa.de/marktdaten.html?file=files/dokumentenverwaltung/filmhitlisten%20%28bearbeitet%20HS%29/2025/Jahreshitliste%202025%20international.pdf
https://www.ffa.de/marktdaten.html?file=files/dokumentenverwaltung/filmhitlisten%20%28bearbeitet%20HS%29/2025/Jahreshitliste%202025%20national.pdf
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Eine rein formatneutrale Investitionsverpflichtung würde bestehende 

Marktmechanismen verstärken und somit den Kinderfilm gegenüber 

wirtschaftlich dominanten Formaten strukturell benachteiligen. 

4. Verfassungs- und europarechtlicher Rahmen 

Die Investitionsverpflichtung ist kulturpolitisches Steuerungsrecht. 

Gleichstellung braucht oftmals Sonderregelungen: Art. 3 GG verlangt sachgerechte 

Differenzierung. Art. 5 GG schützt kulturelle Vielfalt. Die UN-Kinderrechtskonven-

tion verpflichtet zur Sicherung altersgerechter kultureller Angebote. Die AVMD-

Richtlinie erlaubt differenzierende Maßnahmen. 

Eine strukturelle Berücksichtigung des Kinderfilms ist daher rechtlich zulässig und 

sachgerecht. 

Unsere Empfehlung 

Wir sprechen uns ausdrücklich für eine Investitionsverpflichtung aus. Gleichzeitig 

halten wir eine strukturelle Absicherung des Kinderfilms innerhalb dieser für uner-

lässlich. 

Dies kann erfolgen durch: 

1. einen Mindestanteil (Subquote) für Kinderfilm innerhalb der Investitionsquote, 

2. einen Anrechnungsbonus (125 – 150%) für Investitionen in Kinderfilme. 

Ein Mindestanteil gewährleistet unmittelbare Steuerungswirkung. Ein Anrech-

nungsbonus setzt marktkonforme Anreize. 

Beide Modelle sind verfassungsrechtlich tragfähig und europarechtlich zulässig. 

Ausgestaltung eines qualitätsgebundenen Anrechnungsbonus 

Im Falle eines Bonusmodells sollte die Bonusfähigkeit an transparente Qualitätskri-

terien gebunden sein. Bonusfähig wären Projekte mit klar definierter Zielgruppe 

(6–13 Jahre), Kinorelevanz sowie einer strukturierten, professionellen Stoffent-

wicklung. 

Bestehende Initiativen wie „Der besondere Kinderfilm“ zeigen, dass solche struktu-

rierten Entwicklungsprozesse erfolgreich etabliert sind. Maßgeblich sollten jedoch 

allgemeine Kriterien sein – nicht die exklusive Bindung an eine einzelne Institution. 

Eine Öffnung solcher Qualitätsstrukturen für weitere Marktakteure – einschließlich 

Streaminganbieter – würde Verantwortung breiter verteilen und bestehende Struk-

turen stärken. 
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Schlussbemerkung 

Kinderfilm ist kulturelle Daseinsvorsorge. Er ist wirtschaftlich stark, in-

dustrie- und europapolitisch bedeutsam und zentral für die langfristige Stabilität 

der Filmkultur in Deutschland. Kinderfilme schaffen darüber hinaus die Basis für 

Medienkompetenz, Urteilsfähigkeit und demokratisches Bewusstsein.  

Kinder sind jedoch weder Marktakteure noch politisch organisierte Interessengrup-

pen. Sie verfügen weder über wirtschaftliche Verhandlungsmacht noch über unmit-

telbare politische Repräsentation in regulatorischen Entscheidungsprozessen. Sie 

können weder unternehmerische Investitionsentscheidungen beeinflussen noch 

deren Ausgestaltungen aktiv mitgestalten. Gerade deshalb kommt dem Gesetzge-

ber eine besondere Verantwortung zu, ihre kulturelle Teilhabe strukturell zu sichern. 

Wer den Produktionsstandort stärkt, darf dort nicht strukturell schwächen, wo 

Filmkultur beginnt. 

Die Investitionsverpflichtung bietet die Chance, den Kinderfilm wirtschaftlich stark, 

kulturpolitisch unverzichtbar und im Sinne der Generationengerechtigkeit nachhal-

tig zu sichern. 

Erfurt, 04.03.2026 
 

gez.  
 

Förderverein Deutscher Kinderfilm e.V. (FDK) 

Vorstand: Andreas Cordes, Johanna Faltinat, André Fetzer, Thomas Hartmann, 
Norbert Lechner, Anne Schultka 

Projektmanagement: Margret Albers 

Vorsitzende des Kuratoriums: Marcel Lenz, Dr. Astrid Plenk  
 
************* 
 
Über uns 
Der Förderverein Deutscher Kinderfilm e.V. (FDK) ist eine gemeinnützige Interessenvertretung. Seit unserer 
Gründung im Jahr 1978 machen wir uns für gute, vielfältige und speziell auf Kinder zugeschnittene Medi-
enangebote stark. 269 Mitglieder (Firmen, Institutionen, Personen) aus allen Bereichen der Branche setzen 
sich gemeinschaftlich für mehr Sichtbarkeit, mehr Vielfalt und vor allem mehr Unterstützung für Kindermedien 
und Kindermedienschaffende ein.  

Konkret fördern und initiieren wir kreative Projekte, begleiten Debatten rund um Kinder- und Jugendmedien und 
schaffen Räume für Austausch, Vernetzung, Qualifikation und Inspiration. Darüber hinaus vertreten wir unsere 
Anliegen auch in politischen und wirtschaftlichen Gremien. Frühere Stellungnahmen zum Reformprozess der 
Filmförderung des Bundes finden sie auf unserer Website. 

https://foerderverein-kinderfilm.de/der-verein/
https://foerderverein-kinderfilm.de/der-verein/kuratorium/
https://foerderverein-kinderfilm.de/aktivitaeten/positionen/

